
Auszug aus dem Erläuterungsbericht (Verfasser)

Kontinuierliches Straßenbild, markante Eckgebäude
Der Bebauungsplan verfolgt die Absicht, entlang der Wellinghofer Allee eine Kontinuität im Stra-
ßenprofil aufzubauen. Eine beidseitig durch geschlossene Bebauung gefasste Straße führt zu ei-
nem kontinuierlichen Straßenbild mit starker Identität. Die Gebäude haben ein Hochparterre und 
werden über kleine Treppenanlagen, die teilweise auf dem Gehweg stehen erschlossen. In den Sei-
tenstraßen löst sich diese Kontinuität teilweise auf, die nicht geschlossenen Blockstrukturen, bre-
chen in offene Zeilen- und Solitärstrukturen auf. Markant ausgebildet sind teilweise die Eckgebäu-
de, die der Wellinghofer Straße eine Tiefe verleihen.

Leitidee Verbindung/ Vernetzung
Der Entwurf stärkt die vorgefundenen Qualitäten und arbeitet diese markant heraus. Zwei neue 
markante, auf der Ecke angeschnittene Eckgebäude stehen einander gegenüber und formulieren 
im Dialog eine Torsituation zum neuen Quartier westlich Wellinghofer Straße. Straßenseitig wird 
die Bogenform der Straße durch einen Polygonzug nachgezeichnet. Ein Gebäude mit Erschlie-
ßungskern bildet jeweils eine Teilstrecke der polygonalen Außenwand. Dadurch entsteht eine städ-
tebauliche Kleinteiligkeit, die auch im Bestand vorgefunden wird. Die Gebäude verfügen über ein 
Hochparterre, die Wohnungen im Erdgeschoß erhalten einen Pflanztrog zur Straße hin als Ergän-
zung der Brüstung.

Freiraumkonzept »Grüne Oase«
»Der Anblick eines freien, kraftvollen Pflanzenwuchses erfrischt und stärkt das Gemüt.«
Alexander von Humboldt
Für die Bewohner der neuen Wohnbebauung wird ein attraktiver, grüner Gemeinschaftsgarten ge-
schaffen. Die Idee ist, die Natur und deren wilde, üppige Atmosphäre in die Grünfläche zu bringen 
und so einen Raum in der belebten Stadt zu schaffen, der eine grüne, entschleunigende Oase im 
Urbanen ist. Durch die verbindende Gestaltungsidee wird der gesamten Grünbereich zu einer Ein-
heit zusammengefasst.
Es entsteht ein unbefestigtes, jedoch trittfestes, grünes Refugium mit gegliederten Höfen, Zwi-
schenräumen und Nischen. In diesen finden sich Spielpunkte aus Holzstämmen, eine mit einer 
Pergola überstandener, runder Treffpunkt mit Feuerschale oder ein Trockenbiotop.
Der Gartenteil nördlich der Erschließungsstraße erhält eine unterirdische Zisterne, die das Regen-
wasser sammelt und ein Wasserbecken, das auch der Stadtfauna als Wasserquelle dient.
Ebenfalls ist hier ein, mit der Gebäudearchitektur korrespondierender, berankter Fahrradpark-Pa-
villon mit Gründach installiert, in dem die Fahrräder übereinander eingehängt und geladen werden 
können, sowie Sonderräder Platz finden.
Die Gartenzugänge werden durch ein Längsfugen-Ökopflaster mit Grünfugen ausgebildet. Das Ziel 
einer vielfältigen Begrünung wird dreidimensional gedacht und durch Vertikal- und Horizontalbe-
grünung unterstrichen. In Verlängerung zu Wohnungstrennwänden oder über den Gartenraum wer-
den Rankseile gespannt, die den Hof zusätzlich begrünen.
Dieses Gestaltungskonzept mit grünen Blätterdach ist auch aus den oberen Geschossen erlebbar. 
Bepflanzte, straßenseitige Vorgartensäume schirmen die Wohngebäude von der Straße ab. Einige 
Besucher Fahrradstellplätze finden sich ebenfalls neben den Gebäudeeingängen.
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3. PREIS
Realisierungswettbewerb „Wohnungsbau Wellinghofer Straße“ in Dortmund 271042

Wohnungsbau Wellinghofer Straße in
Dortmund

Das Plangebiet liegt an der Wellinghofer Strasse im Stadtteil Dortmund Hörde.
Die Wellinghofer Strasse verbindet über 1,5 km vomBahnhof Hörde die
Schildstrasse mit der Zillestraße im Süden. Der rechtskräftige Bebauungsplan
„westliche Wellinghofer Straße“ weist auf dem Wettbewerbsgebiet zwei
Baufelder unterschiedlicher Größe und Geometrie in offener Bauweise aus. Die
Tiefe der Baufenster ermöglicht Freiheiten in der Wahl der Typologie und
Struktur.

Kontinuierliches Straßenbild, markante Eckgebäude

Der Bebauungsplan verfolgt die Absicht, entlang der Wellinghofer Allee eine
Kontinuität im Straßenprofil aufzubauen. Eine beidseitig durch geschlossene
Bebauung gefasste Straße führt zu einem kontinuierlichen Straßenbild mit
starker Identität. Die Gebäude haben ein Hochparterre und werden über kleine
Treppenanlagen, die teilweise auf dem Gehweg stehen erschlossen. In den
Seitenstraßen löst sich diese Kontinuität teilweise auf, die nicht geschlossenen
Blockstrukturen, brechen in offene Zeilen- und Solitärstrukturen auf. Markant
ausgebildet sind teilweise die Eckgebäude, die der Wellinghofer Strasse eine
Tiefe verleihen.

Leitidee Verbindung/ Vernetzung

Der Entwurf stärkt die vorgefundenen Qualitäten und arbeitet diese markant
heraus. Zwei neue markante, auf der Ecke angeschnittene Eckgebäude stehen
einander gegenüber und formulieren im Dialog eine Torsituation zum neuen
Quartier westlich Wellinghofer Strasse. Straßenseitig wird die Bogenform der
Straße durch einen Polygonzug nachgezeichnet. Ein Gebäude mit
Erschließungskern bildet jeweils eine Teilstrecke der polygonalen Außenwand.
Dadurch entsteht eine städtebauliche Kleinteiligkeit, die auch im Bestand
vorgefunden wird. Die Gebäude verfügen über ein Hochparterre, die
Wohnungen im Erdgeschoß erhalten einen Pflanztrog zur Straße hin als
Ergänzung der Brüstung.

Mobilität

Ein Mobilitätskonzept für die Nachbarschaft sollte erstellt werden. In diesem
werden die Anteile der car-sharing Autos, die Ladestationen für Autos und
Lastenräder, überdachte und gesicherte Fahrradstellplätze, sowie Besucher- und
Kurzzeitstellplätze im Freien einheitlich geregelt und dauerhaft gesichert. Das
Quartier richtet sich nach den baurechtlich notwendigen Stellplätzen für Pkw
und Fahrräder. Unter den südlichen Wohngebäuden befindet sich eine
Parkebene für PkW.

Tragwerk, Konstruktion und Materialwahl

Eine bewusste Entscheidung für eine klimaschonende Holzbauweise für die
Wohnbauten wird der Vorbildfunktion des Wohnprojektes gerecht. Eine
Realisierung mit regional ansässigen Holzbaubetrieben stärkt die regionale
Wirtschaftsstruktur.
Alle erdberührten Bauteile bis zur Decke über Untergeschoss werden in
Massivbauweise errichtet. Alle übrigen Bauteile, nach Möglichkeit auch
Holzbalkendecken und tragende Wände werden als reiner Holzbau bzw. in
Holz-Beton-Verbundbauweise errichtet.
Die Rücksprünge des Gebäudes werden so gewählt, dass sie immer komplette
Tragachsen umfassen. Somit ergeben sich keine zusätzlichen
Abfangkonstruktionen, sondern die Hauptlasten werden in allen Bereichen
immer nur von Stütze zu Stütze weitergegeben. In Bereichen wo dies nicht
möglich ist, werden Abfangkonstruktionen erforderlich, die in Hybrid- oder
Massivbauweise ausgeführt werden können.Die Erschließungskerne werden bei
allen Gebäuden in Massivbauweise erstellt, die über alle Geschosse durchlaufen.
Dies kommt auch der Aussteifung der Gebäude zugute. Das Untergeschoss ist
ebenfalls in Massivbauweise geplant und als WU-Konstruktion angedacht.
Zur Kostenminimierung schlagen wir die nicht tragenden Wände als
Trockenbauwände vor. Elemente bis zu einer Größe von 3,20 * 7,50 Metern
können in Elementproduktion vorproduziert werden und verkürzen so die
Bauzeit. Die Wohngebäude erhalten der Konstruktion entsprechend eine
Holzfassade. Eine farblich getönte Lasur nimmt die natürliche Vergrauung durch
Oxidation vorweg. Die Maßstäblichkeit der Gebäude wird durch die polygonale
Linienführung einerseits, wie auch durch die Farbwechsel zwischen Salbeigrün
und hellem Rostrot.
In der weiteren Planung werden sowohl die Holzbauvarianten als auch die
Massivbauvariante als Grundlage für eine vergleichende Kostenschätzung
umfassend betrachtet.

Freiraumkonzept "Grüne Oase"

„Der Anblick eines freien, kraftvollen Pflanzenwuchses erfrischt und stärkt das
Gemüt.“
Alexander von Humboldt
Für die Bewohner der neuen Wohnbebauung wird ein attraktiver, grüner
Gemeinschaftsgarten geschaffen. Die Idee ist, die Natur und deren wilde,
üppige Atmosphäre in die Grünfläche zu bringen und so einen Raum in der
belebten Stadt zu schaffen, der eine grüne, entschleunigende Oase im Urbanen
ist.
Durch die verbindende Gestaltungsidee wird der gesamten Grünbereich zu
einer Einheit zusammengefasst.
Es entsteht ein unbefestigtes, jedoch trittfestes, grünes Refugium mit
gegliederten Höfen, Zwischenräumen und Nischen. In diesen finden sich
Spielpunkte aus Holzstämmen, eine mit einer Pergola überstandener, runder
Treffpunkt mit Feuerschale oder ein Trockenbiotop.
Der Gartenteil nördlich der Erschließungsstraße erhält eine unterirdische
Zisterne, die das Regenwasser sammelt und ein Wasserbecken, das auch der
Stadtfauna als Wasserquelle dient.
Ebenfalls ist hier ein, mit der Gebäudearchitektur korrespondierender, berankter
Fahrradpark-Pavillon mit Gründach installiert, in dem die Fahrräder
übereinander eingehängt und geladen werden können, sowie Sonderräder Platz
finden.
Die Gartenzugänge werden durch ein Längsfugen-Ökopflaster mit Grünfugen
ausgebildet. Das Ziel einer vielfältigen Begrünung wird dreidimensional gedacht
und durch Vertikal- und Horizontalbegrünung unterstrichen. In Verlängerung
zu Wohnungstrennwänden oder über den Gartenraum werden Rankseile
gespannt, die den Hof zusätzlich begrünen.
Dieses Gestaltungskonzept mit grünen Blätterdach ist auch aus den oberen
Geschossen erlebbar.

Bepflanzte, straßenseitige Vorgartensäume schirmen die Wohngebäude von der
Straße ab. Einige Besucher Fahrradstellplätze finden sich ebenfalls neben den
Gebäudeeingängen.

Pflanzkonzept

Die Vegetation spiegelt mit seinem üppigen grünen Blattwerk und den
verschiedenartigen Blatttexturen das Thema Oase wieder und schafft eine
ruhige, kontemplative Atmosphäre. Bei der Pflanzenauswahl wurde eine
Verwendung pflegeextensiver, klimaresilienter Vegetation in unterschiedlicher
Höhenstaffelung bedacht .
So setzen mehrstämmige Kleinbäume und Sträucher mit einer Wuchshöhen bis
über zwei Metern Einzelakzente. Kleinsträucher, hohe Stauden und Gräser
erzeugen eine Zwischenebene und eine üppige Vegetation mit verschiedene
Blatttexturen in satten Grüntönen begrünt die Bodenzone.
Je nach Wuchsverhalten variiert die Aufbaustärke der Pflanzen auf der südlich
platzierten Tiefgarage von 30 cm bei Bodendeckern und Stauden und bis zu 80
cm bei Gehölzen.

Klima

Mit der intensiven Begrünung des Gemeinschaftsgartens wird der Gedanke der
Biodiversität und des Klimaschutzes unterstützt. Die üppige Bepflanzung sorgt
für eine Verbesserung des Mikroklimas durch Kühlung in den Sommermonaten,
sowie durch die Säuberung der Luft. Zusätzlich kann ein Großteil des
anfallenden Regenwassers vor Ort verdunsten. Dies wird unterstützt, indem das
anfallende Regenwasser den Pflanzflächen direkt über Rinnen zugeführt wird.

Das Konzept der Schwammstadt

Die Versickerung und das auf Rückhaltung ausgerichtete
Regenwassermanagement auf den beiden Grundstücksflächen bildet einen
Beitrag zu einer möglichen Entwicklung hin zu einer Schwammstadt. Die
begrünten Retentionsdächer in Verbindung mit möglichst geringer
Flächenversiegelung der Oberflächen führt bei Regen zu gedrosseltem
Oberflächenabfluss. So wird ein erhöhter Abfluss des Niederschlagswassers
vermieden, der das natürliche System stören würde. Eine Überlastung der
Kanalnetze wird vermieden, in deren Folge es vermehrt zu verheerenden
urbanen Sturzfluten kommen kann. Oberflächenwasser von Süden sammelt sich
aufgrund des Gefälles im wechselfeuchten Garten, Regenwasser von den
Dächern wird gedrosselt und über Mulden und Rigolen dem Garten zugeführt.
Eine Zisterne speichert das Regenwasser zwischen zur späteren Nutzung für die
Bewässerung. So können auch langanhaltende Trockenperioden und in deren
Folge urbane Hitzeinseln vermieden werden. Kühlung durch verdunstendes
Wasser wird durch die Versickerung und Speicherung des Niederschlags
ermöglicht. Eine Begrünung von Dächern und Fassaden fördert die
Verdunstungskühlung zusätzlich und wirken diese der Entstehung von
Hitzeinseln entgegen. Die Schaffung von vielen kleinen Speicherräumen im
Straßenraum und auf Dachflächen führt zur verzögerten und gedrosselten
Ableitung eines Teils des Niederschlags und erhöht über die Bepflanzung
zeitgleich die Verdunstung, um so das Stadtklima zu verbessern.

Energie

Das Energiekonzept geht von einer bestmöglichen Erschließung der lokalen
regenerativen Energiepotentiale aus. Eine Solarenergetische Überprüfung für die
Optimierung der passiven solaren Wärmegewinne wurde bereits durchgeführt.
Der architektonische Entwurf übernimmt die Grundlage und orientiert nach
Möglichkeit die Aufenthaltsräume zu den Energiegewinnfassaden.
Außenliegende Verschattungselemente werden wo erforderlich gemäß
bauphysikalischem Bedarf zur Vermeidung der sommerlichen Überhitzung
realisiert. Die Nutzung des Geothermischen Potentials sollte im Zuge der
Projektumsetzung genauer geprüft werden. Insbesondere in Bezug auf die
Auswirkungen der im Bauvorhaben vorhanden bergrechtlichen
Genehmigungen empfehlen wir durch ein Fachgutachten die rechtlich
möglichen oberflächennahen geothermischen Nutzungspotenziale genauer zu
untersuchen. Die bergbaulich geotechnische Stellungnahme gibt zur Nutzung
der Geothermie keinen Aufschluss.

Als Alternative zum Nahwärmeanschluss mit Primärenergiefaktor 0,4 schlagen
wir die Prüfung eines geothermischen Kaltnetzes für die Wärme- und
Kälteversorgung des Quartieres vor. Ist dieses realisierbar, werden dezentrale
Wasser-Wasser Wärmepumpen in den einzelnen Gebäuden über das Kaltnetz
aus einem oder mehreren zentralen geothermischen Erdsondenfeldern mit dem
Arbeitsmedium Wasser versorgt. Die Wärmepumpen können je nach
klimatischem Bedarf in der Betriebsart Heizen und Kühlen betrieben werden. Sie
arbeiten auf Pufferspeicher zur Wärmeübergabe an das Heizungswasser und
zur Warmwasserbereitung. Die Wärmeübergabe in der Wohnung findet über
eine Fußbodenheizung statt. Diese kann im Sommer bedingt zur Kühlung
genutzt werden. Das dient als vorsorgende Maßnahmen zur Anpassung an den
Klimawandel Förderung eines guten Raumklimas. Dieses Kriterium dient auch
der QNG Zertifizierung. Als Wärmesenke im Sommer kann das Kaltnetz saisonal
die Bodentemperatur um die Erdwärmesonden im Sommer regenerieren.
Dadurch kann die Anzahl der erforderlichen Sonden reduziert werden. Um
diesen bivalenten Betrieb zu realisieren, erfolgt die Warmwasserbereitung in der
sommerlichen Kühlphase in optimaler Weise mit wenigen solarthermischen
Kollektoren. Aufgrund der Vorzüge des zusätzlichen sommerlichen
Wärmeschutzes durch geothermische Kühlung empfehlen wir die Kaltnetz
Variante. Die Anforderungen an den Qp werden auch durch die geothermische
Variante eingehalten.

Für die Realisierung des KfW-Effizienzhaus 40 NH wird aufgrund der
nachweislich dichten Gebäudehülle und zur Vermeidung von
Lüftungswärmeverlusten eine Wohnungslüftung mit Kompaktgeräte und
Wärmerückgewinnung eingesetzt. Diese sind platzsparend in
Vorwandkonstruktionen unterzubringen und wartungsarm. Die
Außenluftansaugung und Fortluft wird durch die Außenwand über die Fassade
geführt. Dies reduziert im Unterschied zu zentralen Lüftungsanlagen mit
Wärmerückgewinnung den Aufwand für Brandschutzmaßnahmen.

Das solare Potential der Dachflächen wird mit Photovoltaikanlagen
ausgeschöpft. Dazu werden Gründachflächen zusätzlich mit PV-Modulen
belegt. Sie erhöhen den Eigenversorgungsanteil am Strom. Batteriespeicher
und/oder zukünftig netzdienliche Akkus von Elektrofahrzeugen dienen der
elektrischen Lastgangsoptimierung und kurzzeitigen Zwischenspeicherung von
elektrischem Strom.
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4 Zi 100qm
freifinanziert

5 Zi 118qm
freifinanziert

5 Zi 113qm
freifinanziert

4 Zi 98qm
freifinanziert

3 Zi 84qm
freifinanziert

5 Zi 110qm
Förderung möglich

4 Zi 109qm
freifinanziert

5 Zi 107qm
Förderung möglich

4 Zi 108qm
freifinanziert

3 Zi 88qm
freifinanziert

4 Zi 95qm
Förderung möglich

Luftraum

Luftraum

Luftraum

2 Zi 65qm
Förderung möglich

2 Zi 68qm
freifinanziert

RIO

RIO mit Außengastro Wellinghofer Straße

Innenhof

Ansicht Süd Innenhof / Platzsituation Südost M 1:200

553311

Planstraße mit BaumalleePlatzsituation RIO Eckbebauung Baufeld 3 Eckbebauung Baufeld 2

4 Zi 95qm
Förderung möglich

5 Zi 95qm
Förderung möglich

4 Zi 93qm
Förderung möglich

3 Zi 84qm
freifinanziert

4 Zi 95qm
Förderung möglich

3 Zi 80qm
Förderung möglich

5 Zi 116qm
freifinanziert

4 Zi 98qm
freifinanziert

2 Zi 65qm
Förderung möglich

3 Zi 84qm
freifinanziert

2 Zi 68qm
freifinanziert

5 Zi 118qm
freifinanziert

5 Zi 110qm
Förderung möglich

4 Zi 102qm
freifinanziert

3,5 Zi 76qm
Förderung möglich

5 Zi 108qm
Förderung möglich

2 Zi 68qm
freifinanziert

4 Zi 91qm
Förderung möglich

2 Zi 65qm
Förderung möglich

2 Zi 68qm
rollstuhlgerecht
gefördert

3 Zi 83qm
freifinanziert

3 Zi 90qm
rollstuhlgerecht
gefördert

4 Zi 98qm
rollstuhlgerecht
gefördert

3 Zi 80qm
Förderung möglich

3 Zi 80qm
Förderung möglich

4 Zi 94qm
rollstuhlgerecht
geförtert

120 Fahrrad Stpl.
Doppelparker

Treffpunkt mit Feuerschale

Wasserbecken

Velohalle

Unterflurcontainer

Unterflurcontainer

10 Fahrrad Stpl.

10 Fahrrad Stpl.

10 Fahrrad Stpl.

Sitznische

Sitznische Vorgartensaum

Vorgartensaum

Durchlader

Vorgartensaum 10 Fahrrad Stpl.

6 Fahrrad Stpl.

Spielplatz mit Holzstämmen

Grüne Oase

Technik

3 Zi 87qm
freifinanziert

3 Zi 73qm
Förderung möglich

3 Zi 95qm
Förderung möglich

2 Zi 80qm
freifinnaziert

2 Zi 63qm
freifinanziert

2 Zi 70qm
freifinanziert

2 Zi 68qm
freifinanziert

2 Zi 71qm
freifinanziert

2 Zi 56qm
freifinanziert

2 Zi 54qm
Förderung möglich

4 Zi 80qm
Förderung möglich
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Baufeld 3 - Grundriss Dachgeschoß M 1:200
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Mieterkeller

Technik

Photovoltaik

4 Zi 85qm
freifinanziert

4 Zi 95qm
Förderung möglich

3 Zi 84qm
freifinanziert

4 Zi 87qm
Förderung möglich

5 Zi 112qm
freifinanziert

5 Zi 116qm
freifinanziert

4 Zi 98qm
freifinanziert

2 Zi 65qm
Förderung möglich

3 Zi 84qm
freifinanziert

2 Zi 68qm
freifinanziert

5 Zi 118qm
freifinanziert

3 Zi 80qm
Förderung möglich

4 Zi 95qm
Förderung möglich

4 Zi 85qm
freifinanziert

4 Zi 95qm
Förderung möglich

3 Zi 84qm
freifinanziert

4 Zi 87qm
Förderung möglich

5 Zi 112qm
freifinanziert

5 Zi 116qm
freifinanziert

4 Zi 98qm
freifinanziert

2 Zi 65qm
Förderung möglich

3 Zi 84qm
freifinanziert

2 Zi 68qm
freifinanziert

5 Zi 118qm
freifinanziert

3 Zi 80qm
Förderung möglich

4 Zi 95qm
Förderung möglich

Wohnung nachträglich teilbar

Baufeld 3 - Grundriss 3. Obergeschoß M 1:200

3 Zi 87qm
freifinanziert

3 Zi 73qm
Förderung möglich

3 Zi 95qm
Förderung möglich

2 Zi 80qm
freifinnaziert

2 Zi 63qm
freifinanziert

2 Zi 70qm
freifinanziert

2 Zi 68qm
freifinanziert

2 Zi 71qm
freifinanziert

2 Zi 56qm
freifinanziert

2 Zi 54qm
Förderung möglich

4 Zi 80qm
Förderung möglich

4 Zi 100qm
freifinanziert

5 Zi 118qm
freifinanziert

5 Zi 113qm
freifinanziert

4 Zi 98qm
freifinanziert

3 Zi 84qm
freifinanziert

5 Zi 110qm
Förderung möglich

4 Zi 109qm
freifinanziert

5 Zi 107qm
Förderung möglich

4 Zi 108qm
freifinanziert

3 Zi 88qm
freifinanziert

4 Zi 95qm
Förderung möglich

Luftraum

Luftraum

Luftraum

2 Zi 65qm
Förderung möglich

2 Zi 68qm
freifinanziert

Wohnung nachträglich teilbarWohnung nachträglich teilbar

4 Zi 95qm
Förderung möglich

5 Zi 95qm
Förderung möglich

4 Zi 93qm
Förderung möglich

3 Zi 84qm
freifinanziert

4 Zi 95qm
Förderung möglich

3 Zi 80qm
Förderung möglich

5 Zi 116qm
freifinanziert

4 Zi 98qm
freifinanziert

2 Zi 65qm
Förderung möglich

3 Zi 84qm
freifinanziert

2 Zi 68qm
freifinanziert

5 Zi 118qm
freifinanziert

5 Zi 110qm
Förderung möglich

Wohnung nachträglich teilbarWohnung nachträglich teilbar

4 Zi 102qm
freifinanziert

3,5 Zi 76qm
Förderung möglich

5 Zi 108qm
Förderung möglich

2 Zi 68qm
freifinanziert

4 Zi 91qm
Förderung möglich

2 Zi 65qm
Förderung möglich

2 Zi 68qm
rollstuhlgerecht
gefördert

3 Zi 83qm
freifinanziert

3 Zi 90qm
rollstuhlgerecht
gefördert

4 Zi 98qm
rollstuhlgerecht
gefördert

3 Zi 80qm
Förderung möglich

3 Zi 80qm
Förderung möglich

4 Zi 94qm
rollstuhlgerecht
geförtert

120 Fahrrad Stpl.
Doppelparker

Gemeinsame Tiefgarage Baufeld 2+3 Kindergarten

InnenhofInnenhof

Velohalle

553311

Innenhof Wellinghofer Straße

Spielfläche

553311

Sitznische mit Baum Sitznische mit Baumgrüne Vorzone am Haus

Technik

Technik

Technik

PKW-Stellplätze

Mieterkeller

Erdanschluss für Baum in Zwischenzone

Erdanschluss für Bestandsbaum in Zwischenzone

Bodenanschluss für Versickerung

Realisierungswettbewerb „Wohnungsbau Wellinghofer Straße“ in Dortmund 271042

Ansicht Planstraße Süd M 1:200

Baufeld 3 - Grundriss gemeinsame Tiefgarage M 1:200

RegenwasserbewirtschaftungEnergieversorgung

Ansicht Nord Innenhof M 1:200

Dachterrasse

Plattenbelag Betonstein auf Stelzlager 40 mm
Schüttung zzgl.Betonsteinplatten unterhalb Stelzlager 40 mm
Bautenschutzmatte/Drainagematte 15 mm
Dachabdichtung Kunststoffbahn 5 mm
Gefälledämmung 2% im Endzustand
Grunddämmung,WLG 035 180 mm i.M.
Dampfsperre 0,2 mm
Brettsperrholzdecke 120mm

BODENAUFBAU 340 mm

Linoleum 5 mm
Estrich 65 mm
PE-Folie 0,2 mm
TSDmineralisch 30 mm
Installationsebene/
Ausgleichsschüttung 80 mm
Splittschüttung 40 mm
Brettsperrholzdecke 120 mm

Stahlbetondecke 200 mm

BODENAUFBAU 340 mm

Linoleum 5 mm
Estrich 65 mm
PE-Folie 0,2 mm
TSDmineralisch 30 mm
Installationsebene/
Ausgleichsschüttung 80 mm
Splittschüttung 40 mm
Brettsperrholzdecke 120 mm

BODENAUFBAU 470 mm

Linoleum 5 mm
Estrich 75 mm
Trittschalldämmung 30mm
Wärmedämmung 60mm
Stahlbetondecke 200mm
Holzwolle-Mehrschichtplatte 100mm

Außenwand 420 mm

innen
Gipskartonplatte 12,5 mm
Mineralwolle 60 mm
Gipsfaserplatte 15mm
Dampfbremse
Holzständerwerk ausgefüllt 240mm
mit Wärmedämmung
Gipsfaserplatte 15mm
Unterspannbahn
Konterlattung 25mm
Traglattung 25mm
Profilbretter, farbig lasiert 27mm

Detailplan M 1:20

Dachterrasse

Plattenbelag Betonstein auf Stelzlager 40 mm
Schüttung zzgl.Betonsteinplatten unterhalb Stelzlager 40 mm
Bautenschutzmatte/Drainagematte 15 mm
Dachabdichtung Kunststoffbahn 5 mm
Gefälledämmung 2% im Endzustand
Grunddämmung,WLG 035 180 mm i.M.
Dampfsperre 0,2 mm
Brettsperrholzdecke 120mm

BODENAUFBAU 340 mm

Linoleum 5 mm
Estrich 65 mm
PE-Folie 0,2 mm
TSDmineralisch 30 mm
Installationsebene/
Ausgleichsschüttung 80 mm
Splittschüttung 40 mm
Brettsperrholzdecke 120 mm

Wasser-RetentionsboxWRB 80F 80mm
Trenn-,Schutz-und Speichervlies RMS 3002 4 mm
EPDM Plane (wurzelfest nach FLL) 4 mm
Grunddämmung,λ= 0,032, gefällelos 240mm
Dampfsperre 0,2 mm
Brettsperrholzdecke 120 mm

Stahlbetondecke 200 mm

BODENAUFBAU 340 mm

Linoleum 5 mm
Estrich 65 mm
PE-Folie 0,2 mm
TSDmineralisch 30 mm
Installationsebene/
Ausgleichsschüttung 80 mm
Splittschüttung 40 mm
Brettsperrholzdecke 120 mm

BODENAUFBAU 470 mm

Linoleum 5 mm
Estrich 75 mm
Trittschalldämmung 30mm
Wärmedämmung 60mm
Stahlbetondecke 200mm
Holzwolle-Mehrschichtplatte 100mm

Außenwand 420 mm

innen
Gipskartonplatte 12,5 mm
Mineralwolle 60 mm
Gipsfaserplatte 15mm
Dampfbremse
Holzständerwerk ausgefüllt 240mm
mit Wärmedämmung
Gipsfaserplatte 15mm
Unterspannbahn
Konterlattung 25mm
Traglattung 25mm
Profilbretter, farbig lasiert 27mm

Dachterrasse

Plattenbelag Betonstein auf Stelzlager 40 mm
Schüttung zzgl.Betonsteinplatten unterhalb Stelzlager 40 mm
Bautenschutzmatte/Drainagematte 15 mm
Dachabdichtung Kunststoffbahn 5 mm
Gefälledämmung 2% im Endzustand
Grunddämmung,WLG 035 180 mm i.M.
Dampfsperre 0,2 mm
Brettsperrholzdecke 120mm

BODENAUFBAU 340 mm

Linoleum 5 mm
Estrich 65 mm
PE-Folie 0,2 mm
TSDmineralisch 30 mm
Installationsebene/
Ausgleichsschüttung 80 mm
Splittschüttung 40 mm
Brettsperrholzdecke 120 mm

Retentionsdach

PV Anlage auf Solaraufsränderung mit Bodenplatte
Sedum-Sprossenund Saatgutmischung auf Substrat 100mm
Saug-und Kapillarvlies RMS 500K 3 mm
Wasser-RetentionsboxWRB 80F 80mm
Trenn-,Schutz-und Speichervlies RMS 3002 4 mm
EPDM Plane (wurzelfest nach FLL) 4 mm
Grunddämmung,λ= 0,032, gefällelos 240mm
Dampfsperre 0,2 mm
Brettsperrholzdecke 120 mm

BODENAUFBAU 340 mm

Linoleum 5 mm
Estrich 65 mm
PE-Folie 0,2 mm
TSDmineralisch 30 mm
Installationsebene/
Ausgleichsschüttung 80 mm
Splittschüttung 40 mm
Brettsperrholzdecke 120 mm

PV Module

extensiveDachbegrünung

BODENAUFBAU 470 mm

Linoleum 5 mm
Estrich 75 mm
Trittschalldämmung 30mm
Wärmedämmung 60mm
Stahlbetondecke 200mm
Holzwolle-Mehrschichtplatte 100mm

Außenwand 420 mm

innen
Gipskartonplatte 12,5 mm
Mineralwolle 60 mm
Gipsfaserplatte 15mm
Dampfbremse
Holzständerwerk ausgefüllt 240mm
mit Wärmedämmung
Gipsfaserplatte 15mm
Unterspannbahn
Konterlattung 25mm
Traglattung 25mm
Profilbretter, farbig lasiert 27mm

PV Strom mit
Wechselrichter und
Batteriespeicher

Retentionsdach

Wasser

Kaltnetz für das
Quartier

PV Module und solarthermische
Kollektoren

Verdunstung

Fassadenbegrünung

Versickerung

Mulde

VersickerungZisterne mit
Regenwassernutzung

oberflächennahe
Entwässerung

Retentionsdach

Retentionsfläche

bivalente Sole Wasser
Wärmepumpe mit Pufferspeicher

wallboxen

PV Strom mit Wechselrichter und
Batteriespeicher

wallboxen

Wärmepumpe

wohnungsweise
Lüftungsgeräte mit WRG

Regenwasser Überlauf mit
oberflächlicher Versickerung
und Anschluss des Überlaufs
an den RW Kanal

Retentionsdach

Wasser
Verdunstung

Fassadenbegrünung

Versickerung

Mulde

VersickerungZisterne mit
Regenwassernutzung

oberflächennahe
Entwässerung

Retentionsdach

Retentionsfläche

Regenwasser Überlauf mit
oberflächlicher Versickerung
und Anschluss des Überlaufs
an den RW Kanal

Erdanschluss für Baum in Zwischenzone
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